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Die französische GewalLpoiitik an
der Saar

Im englischen  Parlament . Da hört sich doch alles
aus. Nicht im deutschen Reichstag, nicht einmal im bayeri¬
schen Landtag kam dieser Skandal zur Sprache. Kaum las
man etwas in der Presse. Nein, ausgerechnet die Engländer
mußten es sein, englische Parlamentarier , wie Simon,
Asquith , Cecil und Mac Neill,  welche ihre Regie¬
rung, welche die Welt auf jene traurigen Porgänge auf¬
merksam machen mußten. Und wir Deutsche mußten davon
über London hören, obwohl es ein urdeutsches und echt-
deutsches Ländchen ist, das von Frankreich, dem Namen nach
allerdings von der Völkerbunds-Kommission, genannt
„Saarregierung ", in rücksichtslosester Weise behandelt wird,
so schlimm, Laß Asquith  am letzten Freitag im Unter¬
haus wörtlich erklärte, „man könne alle Annalen
des Despotismus in den schlimmsten Tagen
der russischen Geschichte durchsuchen , ohne
ein solch ungeheuerliches Beispiel despoti¬
scher Gesetzgebung zu finden ." —

Das ist wahrhaftig stark. Und wir Deutsche, wir wie¬
derholen es, schweigen uns darüber aus ! Freilich, uns bren¬
nen gegenwärtig andere Fragen auf den Nägeln, vor allem
die Lebensfrage der Besetzung von Rhein und Ruhr und
alles, was damit zusammenhängt: der Essener Massenmord
vom Karsamstag , das Angebot Cuno vom 1. Mai , das
Wordener Schandurteil vom 8. Mai und ganz neu: der
Düsseldorfer Justizmord vom 11. Mai . Auch die Pfalz ist
in Gefahr. Alles das lastet und drückt so zentnerschwer aus
der armen geschlagenen deutschen Volksseele, daß sie keine
Zeit findet, nach den traurigen Vorgängen im Saargebiet
sich nmzuschauen. Das dient zu unserer Entschuldigung. —

Freilich, um die Saar  sollten wir Deutsche uns noch
viel mehr kümmern, als es tatsächlich geschieht, nicht daß es
scsiließlich mit dem Saargebiet ebenso geht, wie mit Ober¬
schlesien. Die „Saarvereinigung " und ganz besonders der
von ihr herausgegeben« „Saarfreund ", die beiden sorgen
dafür , daß das deutsche Volk fortgesetzt auf dem Laufenden
erbalten bleibt über alle die unsauberen Dings, welche die
„Saarregierung " mit ihrem französischen Präsidenten
Rault  treibt , über die fortgesetzten Verdrehungen des
Versailler Vertrags , über die französische Propaganda , die
Einführung der Frankenwährung , den Bergarbciterstreik
u. doch mehr recht unerfreuliche Vorgänge und Mittel, mit
Lenen Frankreich planmäßig das Saargebiet früh,zeitig
mürbe machen will auf den Tag, wo es durch Volksabstim¬
mung zwischen Frankreich oder Deutschland wählen soll. —

Doch zurück zu den Verhandlungen im englischen Unter¬
haus! Simon  fragt an, ob die englische Regierung über
die Notverordnung  vom 7. März unterrichtet sei?
W -rum denn der englische Vertreter im Völkerbundsrat zu
diesem unerhörten Erlaß geschwiegen hätte? —

Und nun gings los gegen den Pöl kerb und. As-
qu: ih  versetzte ihm einen Schlag nach dem andern , so
wuchtiger Art , daß kein gesunder Fetzen von dieser Wilson-
schen Mißgeburt noch übrig bleiben sollte. Der Völker¬
bund sei, wie ec augenblicklich zusammengesetzt ist und ge¬
führt wird, „ein Phantom , eine Farce und ein
Betrug ." Er werde von den Franzosen betrieben und
beherrscht.

So ist's recht. Schade, daß man nicht auch einmal von
Berlin  aus derartiges zu hören bekommt. Wahrlich wir
Deutsche hätten allen Grund dazu. Man denke an Euven
und Malmedy, und wie man unsere Beschwerde über die
damalige „sogenannte" Volksabstimmung in Genf aufnahm!
Man denke, wie der famose Völkerbundsrat. auf französi¬
sches Kommando hin, das beste Stück Oberschlesiens, wider
alles Recht und alle Natur , uns vor der Nase abgerissen und
dm räuberischen Polen zuaeworfen hat. Man denke an
Danzig, an Memel, an die Weichseldörfer, kurz an alle
unsere wohlbegründeten Beschwerden, die der Völkerbunds¬
rat einfach in seinen großen Papierkorb befördert hat.
Wahrlich, ein langes und schlimmes Sündenregister.

' Dazu kommt seine völlige Unfähigkeit in der .Hauptauf¬
gabe, die ihm satzungsgsmäß gestellt ist und in der Frage der
Abrüstung.  Wie unsagbar tranrm und erbärmlich hat
er sich da aufgeführt! Wie lächerlich hilflos in andern Fra¬
gen, die zu Kriegen — wir erinnern nur an den polnisch-
litauischen Krieg führten! Daß eine solche ärmliche Ein¬
richtung — und mögen auch 50 Staaten im Völkerbund
vertreten lein — die denkbar ungeschickteste Verwalterin
eines Gebietes ist. wie die Saargegend , dis Frankreich um
jeden Vrr-is uns wegschnapven will, liegt ans der Hand. —

Kein Wunder , daß die Herren der Saarregierung — be¬
kanntlich sind es deren fünf Stück — alles nur keine ge-
w'sfenhafte „Treuhänder " ihres Auftraggebers , des Völker¬
bund« sind. Und so haben sie in der beklagten Notverord¬
nung u. a. schond'e Kritik am Völkerbund mit mehrmona-
t!äm Gefängnisstrafen, somit leichte Vergehen mit „absur¬
den Strafen " bedroht (Simon ). Ja , sie haben in Ergän-
Firng dieser berüchtigten Verordnung, als der B e r g a r b e i-
trr streik  ausbrach , sogar jedes Streikpostenstehen, jede
Verleitung zum Streik mit hoben Strafen verboten. —

Allerdings haben sie mit all ihren drakonischen Maßnah¬
men irichts ausgerichtet. Die Zahl der Arbeitswilligen be¬
trägt trotz der langen Dauer des Streiks noch kein« 3 Dro-

zeni, und unter Ihnen sind viele Nichtbergleute. Und ob¬
wohl die Bevölkerung mehr unter diesem Streik leidet als
die Streikenden selbst, so steht trotzdem alle Sympathie des
Volkes auf Seiten der Bergleute, denen man mit opfer¬
bereiter Unterstützung beispringt. — (Der Bergarbeiterstreik
ist denn auch gestern mit einer Niederlage der Saarregie-
runa beendet worden. D. S .)

Wir begegnen also im Saargebiet äbnlichen Vorgängen
wie in den Rbeinlanden, wie im Ruhrgebiet, wie am Rhein
und in der Pfalz . Ueberall derselbe Abwehr¬
kampf gegen Frankreich.  Und ie frecher und grau¬
samer der Franzmann , dessen eigener Landsmann Voltaire
ihn bekanntlich mit dem Bilde zeichnete: „halb Affe, bald
Tiger", auftritt . desto enaer schließen sich die Reihen der
Kämpfenden zusammen. Nirgends in dielen Gebieten Spu¬
ren und Anzeichen einaetretener Erschlaffung oder nöden¬
den Zusammenbruchs. Wenn es je dazu käme, dann gings
der Anstoß vom Hinterland, von der Etappe, vom unbesetz¬
ten Deutschland aus . —

Dann aber wären wir erledigt. Und England,  dessen
Parlament sich wiederholt unserer Sache angenommen und
wiederholt Frankreichs Vorgehen scharf gerügt hat, würde
keinen Finger rühren für ein Deutschland, auf welches
kein Verlaß ist. Nur der starke Wille flößt Achtung ein.
Der Schwächling findet keine Teilnahme. England kann
nur dann der französischen Eroberungslust wirksam ent-
gegsntreten, wenn es sich auf ein widerstandsfähiges Deutsch¬
land stützen kann. — * XV. bl.

Saarländischer Protest gegen dis Nolversrdrmng
Saarbrücken, 15. Mai . In der heutigen Sitzung des

Landesrats gaben sämtliche Parteien eine gemeinsame Er¬
klärung ab, in der gegen die sogenannte Notverordnung der
Regierungskommission und gegen die am 2. Mai erlassene
Verordnung betreffend Einschränkung des Streikposien-
stehens in der entschiedensten Weise protestiert wird. In
der Erklärung wird die Regierungskommisfion vor aller
Welt angeklagt, daß sie ihre vornehmste, durch den Ver¬
sailler Vertrag gestellte Ausgabe, für die Wohlfahrt der
Saarbevölkerung zu sorgen, wiederum in der unerhör¬
testen Weise  verletzt habe. Sie mache die Bevölkerung
zum Objekt ihrer einseitigen politischen Bestrebüngen und
das Saargebiet , das einzige, der Obhut des Völkerbunds
anvertraute Land, zu einer Einöde, einer Sklaverei. Zum
Protest gegen diese Verordnungen der Reaierunqskommis-
sion lehnte  der Landesrat es ab , heute eine Sitzung ab¬
zuhalten.

Das Ende des Saarbergarbeiterstreiks
Saarbrücken, 15. Mai . Auch der Alte Beraarbeiterver-

band hat heute in einer Revierkonferenz beschlossen, die Ar¬
beit zu den gemeldeten Vereinbarungen wieder aufzuneh¬
men. Damit hat der Streik der Saarberaleute nach einer
Dauer von genau 100 Tagen sein Ende genommen.

Neuer Raubzug der Franzosen
Die deutschen Anilinfabriken beseht

Ludwigshafen, 15. Mai . Heute morgen kurz nach 5 Uhr
haben französische Truppenteile die Werkcmlagen der Ba¬
dischen Anilin- und Sodafabrik besetzt. Den Arbeitern, die
zu ihren Arbeitsstätten gehen wollten, wurden die Ausweise
zum Betreten des Werkes abgenommen. Außer den Direk¬
tions- und Verwaltungsgebäuden sind auch die Fabrikanla¬
gen in Lndwigshafen und in Oppau, sowie die zu dem Werk
gehörende Beamtenkolonie Friesenheim von den Franzosen
besetzt worden. Vor dein Haupteingang des Ludwigshafener
Werkes sind Maschinengewehre ausgestellt. Die Beamten-
und Arbeiterschaft ist von den Besetzungstruppen aufgefor¬
dert worden, ihre Arbeitsstätten zu verlassen. Ueber den
Zweck der heute vormittag erfolgten Besetzung der Badischen
Anilin- und Sodafabrik durch französische Truppen wird
von der Besatzungsbehördein Ludw'gshafen mitgeteilt, daß
die Besetzung erfolgte zur Beschlagnahme und zum Abtrans¬
port der Farbenprodukte, die Deutschland gemäß dem Frie¬
den sv er trag an Frankreich und Belgien schulde. Die Be¬
setzung verfolge zwei Ziele:

1. Um die Frankreich und Belgien geschuldeten Produkt«
festzustellen.

2. Um die geschuldeten Produkte zu beschlagnahmenund
abzutransportieren . Die Operation werde etwa 8 (acht) Tage
in Anspruch nehmen. Während dieser Zeit würden die Fa¬
brikgebäude, in denen die in Betracht kommenden Produkte
untergebracht sind, besetzt bleiben. Die Arbeiter und An¬
gestellten dieser Fabrikbetriebe dürfen während dieser Zer
der Besetzung ihre Arbeitsstätten nicht betreten.

Wie die französische Besatzungsbehörde in Ludwigshafev
weiter mittelst, soll es sich bei der Badischen Anllin- und
Sodafabrik nicht um eine Sanktions-Maßnahme, sondern um
eine sogenannte Wiedererstattungsmaßnahme
handeln. Um Ansammlungen in der Nähe der Fabrik wäh¬
rend der heute früh erfolgten Besetzung zu vermeiden, wur¬
den von der Besatzungsbehördeverschiedene Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen.

Wie der französische Bezirksdelegierte in Ludiwgshasen
weiter mitteilt, sind heute früh zu dem gleichen Zweck, d. h.
zur Beschlagnahme von Farbenoorräten die Farbenwerke

von Höchjt unv Viebrich  am Rhein von französischen
Truppen besetzt worden.

Da von dem gesamten Betrieb der Badischen Anilin- und
Sodafabrik in Ludwigshafen, sowohl von dem alten Werk,
als auch vo ndem Werk Oppau wegen der durch die fran¬
zösische Rheinzollgrenze heroorgerufenen Ausfuhrsperre ins
rechtsrheinische Deutschland und ins Ausland seit vier Mo¬
naten fast nur aus Lager gearbeitet werden konnte, sind di«
Vorräte  an Farbstoffen' und Stickstoffen in den Silos der
Fabrik sehr groß. Es handelt sich um Milli arden-
werte.

*

Ludwigshafen, 15. Mai . Ueber die militärische Besetzung
der Badischen Anilin- und Sodafabrik wird noch folgendes
mitgeteilt:

Heufe früh gegen 4 Uhr wurde französische Kavallerie in
der Nähe des am Rhein gelegenen Bezirksamtsgebäudes zur
Besetzung der Fabrik bereitgestellt. Gegen '/-6 Uhr früh
wurde der Oberbürgermeister, der Rechtsrat und der Polizei¬
rat der Stadt Ludwigshafen sowie der Vezirksamtmann von
Dolmetschern benachrichtigt, daß sie sich um 7 Uhr beim fran¬
zösischen Bezirksdelegierten einzusinden hätten. Den Spitzen
der Stadtverwaltung und dem Bezirksamtmann wurde von
dem französischen Bezirksdelegierten Mitteilung über die Be¬
setzung der Badischen Anilin- und Sodafabrik und der Zweck
der Besetzung gemacht. In dem in der Nähe des Ovpaiier
Werkes gelegenen Städtchen Ogaersheim  ist ein«
Abteilung französischer Infanterie in Stärke von etwa 500
Mann eingetroffen.

Neue Gewnltmaßnahmen
Münster, 14. Mai . In Fröntrop besetzten die Franzosen

das Anschlußgleis zur „Guten Hoffnungs-Hütte". Das Weri
ist dadurcki vollkommen abaeiverrt.

Als Sanktion für die letzte Sprengung sperrten die Fran¬
zosen die Eisci'.bahnstrecke Kirchderne—Bork aus acht Tage für
jeden Verkehr.

Köln, 14. Mai . Gestern vormittag ist der Bahnhof Oeko¬
ven von belgischen Truppen besetzt worden. Ein Milchzug
mit Lokomotive und Packwagen wurde beschlagnahmt. Durch
die Besetzung fielen den Belgiern 150 zum -großen Teil be¬
ladene Wagen in die Hände. Der Personenverkehr geht zur¬
zeit bis Rommerskirchen. Am Nachmittag forderten die Bel¬
gier die deutschen Eisenbahner aus, die Arbeit für sie auf-
zunehmen oder den Bahnhof zu verlassen. Seither ruht der
Betrieb.

Sprengungen
Berlin, 14. Mai . Nach einer Blättermeldung aus Essen

wurde gestern nacht gegen )41 Uhr die militarisierte Strecke
Bottrop -Osterfeld etwa auf 800 Meter nördlich des Rhein-
Herne-Kanals gesprengt. — In Essen, das etwa sechs Kilo¬
meter von der Sprengstelle entfernt legt, erzitterten die
Fensterscheibeninfolge der gewaltigen Detonation. An der
Sprengstelle trifft die Hauptstrecke mit Len militarisierten
Nebenstrecken zusammen, die als Zubringerbahnen fungieren.
Durch die Sprengung ist die nördliche Verbindung Wanne—
Duisburg—Meiderich unterbrochen. Es bleibt den Franzosen
jegl vorläufig nur noch die Verbindung über Kettwig—Wer-
den. - - Auf der Eisenbahnlinie Oberhausen—Osterfeld wurde
d:e Brücke über den Knnal und die Emscher durch Sprengung
zerstört. Der Eisenbahnverkehr ist unterbunden.

200 Jahre Gefängnis
Darmskadk, 14. Mai . Seit dem Tage des Einbruchs in

hessisches Gebiet sind von französischen Kriegsgerichten hes¬
sische Staatsangehörige zu insgesamt 123 Jahren und zwei
Monaten Gefängnis und 35 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt worden. Rechnet man noch die vom Kriegsgericksi
Mainz verurteilten andern nichthessischen deutschen' Staats¬
angehörigen hinzu, so erhöht sich die Gesamtzahl auf 200
Jahre Gefängnis, 72 Millionen Mark und 311000 Franken
Geldstrafen.

Der neue Krupp-Prozeß
Berlin, 15, Mai . In der am 18. Mai in Düsseldorf zur

Verhandlung kommenden Revision im Krupp-Prozeß meldet
die „Vassische Zeitung", daß die Angeklagten zu dieser Ver¬
handlung nicht erscheinen werden. Der Gerichtshof werde sich
aus sieben höheren Offizieren zusammensetzen. Der Anklage¬
vertreter sei der höchste französische Gerichtsoffizier, der sich
bei der Okkupationsarmee aufhalte, namens Abert. Die Ver¬
teidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Grimm
in Essen. Die Revision stützt sich lediglich auf Versahrens-
verftöße.

Deutscher Reichstag
Berlin. 14. Mai . Der Reichstag setzt heute die dritte Le-

sung des Haushalt des Innenministeriums in Verbindung
mit den deutfchnationalen Interpellationen fort. Bezüglick
der Selbstschutzorganisationenerklärt der Minister Oeser, Laß
die Regierungen von Sachsen und Thüringen zugssagt hätten,
daß auch sie ihren Selbstschutz auslösen wollten in dem Mo-
ment, wo die nach ihrer Meinung von Bayern drohende l . -
fahr beseitigt sei. Hierauf findet ein Antraa Ledebour A,;-



nähme, die'Reihe der Redner zu unterbrechen und den Ab¬
geordneten von Graefe zu bestimmen, seine Beschuldigungen
gegen die Regierung genauer zu erläutern . — Abgeordneter
von Graefe (Deutschvölk. betont, daß er in der nichtöffent¬
lichen Sitzung in Leipzig der Regierung vollkommen reinen
Wein cingeschenkt habe über die Tatsache, daß seine Parte,
absolut loyal sei und keine geheimbündlerischenZwecke ver-
folge. Bei der Gerichtsverhandlungen werde man restlos auf
die Dinge zurückkommen. Abgeordneter Henke (Soz.) sagt,
daß seine Partei mit der Antwort der Regierung nicht zufrie-
den sei. Entweder hätten Beziehungen zwischen dieser und
den Deukschvölkischen bestanden oder von Graefe habe ge,
logen. Die Republik sei in Gefahr. Reichsminister des In¬
nern Tr . Oeser erklärt, daß die großen innen- und außer-
p Attischen Folgen, die sich aus den halben Andeutungen des
Abgeordneten von Graefe ergeben könnten, ihn veranlaß,
hätten, mit dem Reichskanzler Rücksprache zu nehmen. Dieser
habe ihn ermächtigt ausdrücklich festzustellen, daß er über dir
Organisation der Deutschvölkischen Freiheitspartei erst anläß¬
lich der Verhandlung vor dem Staatsgerichtshos Näheres er¬
fahren habe. Damit schließt die allgemeine Aussprache unt
das Gehalt des Ministers wir dbewilligt. — In einen
Schlußwort zur Interpellationsdebatte stellt Abg. Laoerren-
(Deutschnat.) fest, daß die Antwort des Ministers, der es sich
mit seiner Berufung auf den Staatsgerichtshof zu leicht ge¬
macht habe, nicht befriedigt habe. Nach weiteren Bemer¬
kungen des Abgeordneten von Graefe (Deutschvölk.) wir!
e ne Entschließung Hergt (Deutschnat.) abgelehnt, die di«
Aufhebung des Staatsgerichtshofes und des republikani¬
schen Schutzgesetze verlangt , ebenso im Hammelsprung mit
124 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommunisten und De¬
mokraten gegen 112 Stimmen (27 Zentrumsabgeordnete ent¬
hielten sich der Abstimmung) ein« Entschließung Gusrare
(Ztr .) und Leutheußer (Deutsche Vp.) die eine Nachprüfung
verlangt , ob das republikanische Schutzgesetz nicht abgeändert
werden soll zum Schutze der politischen Parteien und der
Dareinigungsfreiheit. Auch die kommunistische Entschließung
betreffend di« Aufheburw der bayerischen Ausnahmeverord¬
nung wird gegen die Sozialdemokraten und die Kommu¬
nisten abgelehnt. — Morgen Vormittag 11 Uhr Weite-r-
beratung.

Neue Nachrichten
Line Schuhwache im preußischen Landtag

Verttu. IS. Mai . In der heutigen Sitzung de» preußi¬
schen Landtag- wurde ein demokratischer Antrag , ein« stän-
d-ige Landtagswache zu halten, mit den Stimmen der bürger¬
lichen Parteien angenommen.

Auch Limburga. 8. Lahn beseht
Frankfurta. M» 15. Mai. Wie wir au» zuverlässiger

Quelle erfahren, ist Limburg a. d. Lahn heute früh über¬
raschend von den Franzosen besetzt worden.

Aerdtnge«, 15. Mai . Die hiesige chemische Fabrik Weiler-
t»r Meer ist militärisch besetzt worden.

Die Franzosen in Baden
Offenburg. 15. Mai . In Kehl sind jetzt auch die letzten

Pahvorschriften in Vollzug gefetzt worden. Sie sollen vom
>0. Mai ab gelten.

Die Familien der aus Kehl Aurgew-iesenen müssen alles
issen. Die Frau eines Ausgew-iesensn nrußte sogar

di« sie bei einer bekannte» Familie untergebrachi
hatte, wieder zurückholen.

Di« englisch-russische Spannung
London, 15. Mai . In englischen politischen Kreisen be-

ägt man sich gegenwärtig weit mehr mit Len Beziehungen
Sowjetrußland als mit der Reparationsfrage . In konser¬

vativen Kreisen ist man davon überzeugt, daß Deutschland
binnen wenigen Tagen neue Vorschläge unterbreiten werde,
Krafsin  wird heute in London erwartet . Die Antwort der
Towjetregierung ist schon gestern abend im Foreign Offic«
«mgetroffen. Sie ist in freundschaftlichem Tone gehalten, be¬
klag sich aber über den Mangel an Unterstützung durch Eng¬
land in den Fragen , die Rußland interessieren, wie die
Meerengenfrage, die Frage Ostgaliziens, die Memslfrage und
die Frage von Bulgarien . Sie bestreitet die Anschuldigung,
wonach Rußland englandfeindliche Propaganda betrieben
habe. Mit Bezug auf die Mißhandlung von Engländern in
Rußland erklärt die Note, daß diese Tatsache dem Abschluß
des Handelsabkommens vorangegangen sei und die englische
Regienrng seinerzeit dagegen protestiert habe. Dis Note
schlägt die Einberufung einer internationalen Konferenz vor.
um die Frage der russischen territorialen Gewässer und der
Fischereirechte im Weißen Meere zu regeln. Ramsey
Macdonald  hat gestern von Litwinow und Kameaew
ein Telegramm erhalten, worin er ersucht wird, seinen Ein¬
fluß auf die Arbeiterpartei geltend zu machen, um den Ab¬
bruch der Handelsbeziehungen zu vermeiden. Die Frage der
ongtssch-ruffftchen Beziehungen wird heute im Unterhause
zur Sprache kommen. Lloyd George wird das Wort er¬
greifen und mit aller Krast versuchen, sich der Kündigungdes Handelsabkommens, dessen Urheber er ist, sich.zu ander-
setzen. Er wird dabei von Asquith und Ramsey Macdonald
unterstützt werden.

Lenin » Gesundheitszustand.
Nu» H' Isivgior» wird un» geschrieben: Von offizieller

bolschewistischer Seile sind in letzter Zeit wiederholt Mittei¬
lungen ergangen, die den Zweck verfolgen, den Zustand Lenin»
keinerweg» als hoff ungrio « hinzustellen. So hat Trotzkl auf
dem Moskauer Kongieß der Textilarbeiter erklärt, daß die
Krankheit Lenin» wohl ernst sei und eine langwierige Behand¬
lung erfordere, daß ober die Aerzte angeblich mit einem gün¬
stigen Ausgang der Krankheit rechneten. Der türkische Na¬
tionalheld Kemal-Pascha hat vor einigen Tagen in einem
Telegramm an dt, Sewetrrgierung seine Freude über die
„Besserung" im Befinden Lenin» ausgesprochen. Offenbar
handelt e» sich hier um bestellte bolsch-wistische Arbeit, da
nach Meldungen, die ou« zuverlässiger Quelle nach H-Ising-
for» gelangen, Lenin» Zustand als hoffnungslos bezeichnet
werden muß und da« geistig« Haupt d-r Bolschewisten durch
die furchtbare Krankheit bereit » völlig verblödet ist.

Täglich kann abonniert werden.

W ürttemberg
^ LandwirtschaftlicheAusstellung in Stuttgart

Die Ausrichtung der LandwirtschaftlichenAusstellung im
bchtacht- und Viehhof wurde gestern beendigt. Ein Rund¬
gang überzeugte davon, daß die Ausmaße sehr groß sind und
daß man es hier mit einer Veranstaltung zu tun hat, die von
wesentlicher Bedeutung für die Landwirtschaft des ganzen
Landes ist. In der Maschinenausstellung (Südd . Land¬
maschinenmesse) haben die bedeutendsten Firmen des Landes
und des Reichs in großer Zahl ihre neuesten Konstrukttonen
zur Schau gestellt. Man sieht nicht nur landwirtschaftliche
Geräte einfacherer Art , sondern auch Maschinen, wie sie nur
die größten landwirtschaftlichen Betriebe brauchen können.
Jedenfalls gibt diese Ausstellung ein sehr anschauliches Bild
von den Fortschritten, welche die deutsche Üandmaschinen-
Fndustrie trotz aller wirtschaftlichenund Materialschwieng-
keiten nn Lauf der letzten Jahre gemacht hat. In der Er¬
zeugnis-Halle findet man in überaus reicher Zahl sowohl Ge-
brauchssegenftände für den landwirtschaftlichenBetrieb, als
auch Erzeugnisse unserer heimischen Landwirtschaft. Neben
verschiedenen Motoren sieht man dann in der Erzeugnishalle
die Gegenstände aufgebaut, die in der Ausstellungslotterie
gewonnen werden können. Durch ihre Reichhaltigkeit und
Eigenartigkeit überrascht die Ausstellung des Bienenzucht¬
oereins vom mittleren Neckar, die hauptsächlich Erzeugnisse
der Bienenzucht in Württemberg, aber auch eine Reihe an¬
derer interessanter Dinge zeigt. Man kommt hier endlich noch
an einen Stand , in dem die Melkreform oorgeführt wird,
das ist eine automatische Einrichtung zum Melken der Kühe
mit ganz neuartiger Anbindevorrichtung. Weiter ist interes¬
sant die Einrichtung der Restaurationsbetriebe, die Einrich¬
tung der Großschlachtviehhalleals Vortrags - und Versamm¬
lungsraum und schließlich die in sich abgeschlossene landwirt¬
schaftliche Ausstellung der Gutsreform e. G. m. b. H., in der
man eine von Epple-Degsrloch aufgeführte Scheune in La¬
mellenbau vorfindet. Eine große Zahl interessanter Land¬
maschinen und vor allem einen Siloturm , wie man chn zur
Herstellung von Süßpreßfutter gebraucht. Im Pferdestall
nebenan wird das Dorfkino untergebracht werden. Im
Mtttelgang trifft man gleich in der ersten Halle recbts beim
Eingang die sehr reichhaltig beschickte Butter - und Käseaus-
Aellung, in der heute morgen die B-utterprüfung zum Zwecke
der Prämiierung vorgenommen wurde. Endlich ist in dieser
Halle noch die Ausstellung der landwirtschaftlichenHaus¬
kauenvereine , die besonders auf unsere Frauen eine große
Anziehungskraft ausüben wird. Die Ausstellung ist in fünf
Lagen vollständig aufgestellt worden. Die Oberleitung für

LandwirtschaftlicheWoche und Ausstellung hat der Präsi-
Landwirtschaftlichen Hauptverbands Herr Schukt-
Maunz , Altheim bei Riedlingen. Die Leitung der
Ausführung lag in den Händen der Herren Direk¬

tor Bräuniinger und Architekt Zrveigle. Ueber 1000 Einzel¬
aussteller Habs» sich beteiligt.̂

Kftrstsark, 15. Mai . 8 5. Geburtstag.  Der ehe-
«rokrge Besitzer der Johannesapotheke, Apotheker Hermann
Wrnst Otto, feiert heute seinen 85. Geburtstaa.

Sluttgark, 15. Mai . Neue Fleischpreiserhöhung
in  Sicht . Am heutigen Schlachtviehmarkt haben di«
Fleischpreffs um 600—800 -K pro Pfund Lebendgewicht an¬
gezogen. Nur dem Umstand, daß bei der heutigen Häute¬
versteigerung sprunghafte Preiserhöhungen erzielt wurden,
ist es zu verdanken, daß ein ganz bedeutender Fleischauffchlag
nicht heute schon wieder eingetreten ist. Wie wir hören, soll
der Verlauf des nächsten Biehmarktes abgewartet werden.
Man muß aber damit rechnen, daß noch in dieser Woche
während der Landw . Ausstellung eine nochmalige Steige¬
rung der Flsischpreise erfolgt.

Stuttgart , 15. Mai . Ein Dollarmarder.  1 Jahr
pnd 9 Monate Zuchthaus, 50 000 Mark Geldstrafe und 3
Jahre Ehrverlust erhielt vom Schwurgericht der 30 Jahr«
Ms früher« Hilsspostschaffner August Bauer , der beim Post-

Cannstatt Ausländsbriefe ihres Inhalts beraubte und
drei Dollarscheine, drei 5 Franken -Scheine und einen
stifck>en Gdttdenschein erbeutet hatte. Tr war oben-

tzveis bofth-uDSgt, weitere 20 Dollarnoten, wovon 18 bei ihm
WoG ftttNßmo  vorgesundsn wurden, gestohlen zu haben, doch
konnte ihm dies nicht sicher nachgewiesen werden. Die Straft
fällt wegen ihrer Milde auf.

Hegeurberg OA. Eßlingen, 15. Mai . Tödlich ver-
vn glückt.  Der vor 14 Tagen durch einen hiesigen jungen
Radfahrer auf der Rübgartensteige in der Nähe des Fried-

angefahrene verheiratete 50 Jahre alte Weingartner
rner von St . Bernhardt ist an seinen Verletzungen ge¬

storben, obwohl »r gleich ärztliche Hilfe in Anspruch genom¬
men hatte.

Wangen, OA. Laupheim, 15. Mai . Einsturz.  Die
»twa 20 Meter lange Scheune des Rößlewirts Bernhard
König ist bis auf die Grundmauern eingestürzt. Die Stal¬lung, die sich in der Scheune befand, blieb infolge des
guten Gewölbebaues unversehrt. Da die Gefahr des Ein¬
sturzes rechtzeitig bemerkt worden war , konnte ein weiteres
Unglück verhindert werden.

Wiblingen. 15. Mai . Wahl.  Zum Ortsvorsteher wurde
der geprüfte Verwaltungsmann Mendler mit großer Stim¬
menmehrheit gewählt.

Laupheim, 15. Mai . Dekanatswahl.  Dekan Heine
ln Gögglingen hat schon vor längerer Zeit um Enthebung
von der Führung des Dekanatamtes nachgesucht. Der Bi¬
schof hat die Neuwahl auf Dienstag, 22. Mai festgesetzt.

Alm, 15. Mai . Jubiläum.  Vergangene Woche feierte
rn aller Stille die ehrw. Schwester-Oberin im Gesellenhaus
hr 25jähriges Proseß-Iubiläum . Eine kleine Feier im eng¬
ten Kreise vereinigte die Jubilarin und Gratulanten zu fro¬
her Stunde . Mit Dankbarkeit gedenkt auch die Gemeinde

des Festtages. Wenn den kath. Vereinen und Iungmännern
«in gründlich restauriertes Gesellenhaus zur Verfügung
steht, so ist das zum großen Teil dem übersichtlichen, uner¬
müdlichen Wirken der Oberin zu verdanken.

SAzbach OA. Weinsberg, 15. Mai . Ueble Verwechs¬
lung.  Ein junger Ehemann, bei dem Gevatter Storch einen
Besuch abstattete, sah sich gezwungen, telephonisch einen
Arzt zu Hilfe zu rufen. Offenbar infolge Hörfehlers am
Fernsprecher erschien statt des ärztlichen Geburtshelfers der
Tierarzt . Das war für beide Teile eine peinliche Ueber-
raschung. Jetzt entsteht ein Streit darüber , wer die Kosten
für den Ti«r« zt zghley soll.

Rottenöurg , 15. Mai . Ein erschütternder Bor-
fall.  Julius Ruf aus Weiler wollte mit dem 2 Uhr-Zugs
seine Ausreise nach Amerika antreten . In großer Zahl waren
Angehörige, Freunde und Bekannte aus Weiler, vor allem
auch der Radfahreroerein erschienen. Ruf stand aus dem
Trittbrett , neben ihm die Braut , und winkte allen ein letztes
Lebewohl zu. Da bekam er, weil er sich zu weit vorbeugte,
das Uebergewicht, stürzte kopfüber aus dem fahrenden Zug
auf den Bahnkörper und erlitt einen schweren Schädelbruch.
Da die Notbremse gezogen wurde, hielt der Zug, so daß die.
Braut wieder aussteigen und den in schwerer Bewußtlosigkeit
Liegenden im Verein mit den übrigen Angehörigen ins Spitakgeleiten konnte.

Mergentheim, IS. Mai . Zwei Selbstmorde.  Eine
80jährige Landwirtstochter von Frauental hat sich aus
Schwermut in der Steinach ertränkt. Wegen verschmähter
Liebe schoß sich ein 17jähriaer Dienstknecht aus Wolfsbach
mtt der Pistole in die recht« Schläfe. Er ist auf dem Trans-
por ins Krankenhaus nach Creglingen verstorben.

Hechingen, 15. Mai . Das Schießeisen.  Unvorsich¬
tiges Spielen mit einer Schußwaffe brachte den 17jährigen
Sohn Max des Gerichtswachtmeisters Bayrle aus Balingen
auf die Anklagebank vor die Strafkammer . Er hatte am
Mittag des 20. April am Fenster seiner elterlichen Wohnmig
mit dem Dienstgewehr seines Vaters hantiert , wobei ein
Schub losaing und den am Hause vorbeigehenden Braue¬
reibesitter Vollmer tötete. Das Urteil lautete auf 3 Ntoimte
Gefängnis.

Herrenberg , 16. Mai . Jubiläum.  Am letzten Sonn¬
tag waren es 30 Jahre , daß Stadrschullheiß Haußer in sein
Amt eingesetzt wurde. Die beabsichtigte Feier diese» Ereig¬
nisse» wurde durch Erkrankung de» Siadworstands vereitelt
und hat de»hal» da» Obrramt die Anerkennung all?» dessen,
wo» der Sladlvorstand in seiner Amtszeit zum Wohl der
Stadt und ihrer Einwohner und im Interesse des Staat»
geleistet hat, schriftlich zum Ausdruck gebracht und zugleich
rm Namen und Auftrag der KrriSregierung und des Mini¬
steriums. Der Gemetnderal hat seinem Vorstand durch eine
Vertretung , der sich auch eine Vertretung der fiädt. Beamten
angeschlcss-n hat, Dank und Anerkennung aussprechen lassen
mtt dem Wunsche daß sdec dem Jubilar bewilligt« längere
Urlaub dazu beitragen möge, sein Amt neu gestärkt wieder
zu übernehmen.

Ealw . Vom Rathaus . In seiner letzten Sitzung be¬
schloß der Gememdrrat den Neubau des RealprogymnasiumS,
vorausgesetzt daß der Staat die gewünschte Anleihe genehmigt.
E» soll zunächst der Mittelbau erstellt werden. Die Kosten
sür den Mittelbau werden auf 700 Millionen Mark gelcbätzt,
die Kosten für den Flüqelbau aus 432 Millionen . Mn Rück¬
sicht auf diese großen Kosten sollen alle anderen Arbeiten der
Siadt auf das Noiwenoigste zurückgeschraubt werden. — Die
Ueberlastung der Stadlpflege macht eine Neuordnung deS
Aufgabenkreisesdieser Behörde und der Ausschaltung von
seither anaegliederten Arbeitsgebieten nötig. E » wiro des¬
halb die Schaffung einer besonderen Verwaltung (K.-ssen- und
Rechnungsführung) der technischen Werke, also für da Elek¬
trizität»-, Ga«- und Wasserwerk beschossen, die Ratschretber

^ Schlatch übertragen werden soll. Für die Steuerratschreideiei
soll sodann ein neuer Beamter angestellt werden, dem auch
von den Geschäften deS StadlschulihetßenamtS dre Kletnrent-
nerfürsorge, die Erwerbklosensürsorye und da» Wohnungs¬
amt unter der Gesamrbezeichnungeine» Fürsorgeamt « über¬
tragen werden soll. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 16 Mat 1923.

IubilSums -Kouzert des vereiu . Lieder- u. Sängerkranzes.
Anläßlich LeS 80.jäyrigen B-stehenS des „Ltederkravz-s " fin¬
det am SamStag,  26 . Mat , abends 8 Uhr ein Konzert
und am Sonntag,  den 27. Mai , nachm. 3 Uhr ein Fest-
Bankett  je in der Turnhalle stall. In der heutigen
Nummer der Gesellschafters beginnen wir mit der „Geschichte
des Liederkranzes", die überall mit großem Interesse aus¬
genommen werden dürste.

i Ge»eralversammlun» der Sewertebank Naßolde. G.m.
b. H. Die 58. ordenll. Eeneralversummlung der Gewtrbebank

^ wurde am Samstag den 12. Mai nichm. 4' /« Uhr durch Vor¬
sitzenden Paul Schmid eröffnet. Noch einem kurzen Ueser-
bltck über das abgrlaufene Geschäftsjahr erteilte der Vor¬
sitzende Kassier Dolmetsch da» Wort zu näheren Erläuterun¬
gen der Rechnungsvorlage, denen zu entnehmen ist, daß der
Reingewinn pro 1922 »6t 1 145 428 26 beträgt , gegen
»61 79170 68 in 1921, während der Umsatz auf einer Sette
de» Hauptbuch» die Höhe von »6t 2167 348987 28 erreichte,
aegen »6t 219 446 119.03 in 1921. Der Reingewinn wird auf

^ Vorschlag de» Vorstand» und Ausstchtsrat» u. nach Genehmt-
! gung durch die Generalversammlung wie folgt verwendet:
^ 15°/o Dividende auf die Geschäftsanteil Guthaben ^ 77 900 34,
! Zuweisung an da« Rücklage-Konto »6t 289 583 —, Zuweisung

an da» Sonder -Rücklaae-Konto »61 500000.—, Zuweisung an
i die Unterstützungs-Rücklage »̂ 190000.—, Abschreibungauf
! die Geschäftseinrichtung»6k 33 871 30, Vortrag auf neue Rech-
^ nung »6t 54073 .82. Besonders erwähnt wurde das Mßoer-
- hältnis zwischen dem eigenen und fremden Kapital. Während
l im Jahre 1914 bei einer Bilanzsumme von rd. »61 1600000-
^ daS Eigenkapttal rd. »61630000 — betrug, belief sich letztere»
! Ende 1922 auf nur rd. 2000000 .— bet einer Bilanz-
i summe von rd. 75500000 .—. Demzufolge beschloß die Ge-
! neralaersammlung zu erhöhen:
> I) den Geschäftsanteil von »61 300.— auf »6k 5000.—

2) die Z hi derselben von 10 auf 20 Stück
- 3) die Haftsumme von »61 700.— auf »61 5000 —
! 4) da» Eintrittsgeld von ^ 3 — ans ^ 500.—
! Um die Erhöhung de» eigenen Kapital» noch wirksamer zu
! gestalten, wurde ferner beschlossen, daß die Mitglieder ihre
1 Slammonteile in dem Maße vermehren müssen, in dem sie
i die Bank bei Kreditgewährung beanspruchen. Der Höchst¬

betrag der die Bank belastenden fremden Gelder wurde laut
> Beschluß der Versammlung auf »6k 500 Millionen festgesetzt.
! Die Zahl der Mitglieder stieg um 135 auf 988. Im weite-
> ren Verlauf berichtete Kaufmann Schüttle über die im oer-
l panflenen Jahre von der Kontrollkommission vorgenommenen
! Revisionen, die zu keinerlei Beanstandungen Anlaß gaben.
? Sodann gab Paul Schmid da» Au»scheiden de» langjährigen
> AufstchtSrairmitglted» Fr . Rentschler bekannt und gedachte



desselben mit Worten de» Danke« für seine Tätigkeit. An
dessen Stelle wurde W. Schraeder gewählt, während die au»-
scheidenden AufstchtSratSmttglteder: Fl . Schmid, L. Wobldolsund Rechtsanwalt Huber wtedergewählt wurden. Am Schluß
der Veisammlung gab der Vorsitzende seinem Bedauern über
den schlechten Besuch Ausdruck und bat, der Gmeraloersamm
lung der Genossenschaft als wirtschaftlichem Unternehmen in
Zukunft mehr Interesse entgegenzubrtngen.

Rohrdorf , 16. Mat . Ausflug.  Unsere Radler unter¬
nahmen letzten Sonntag eine Ausfahrt und verbanden damiteinen Besuch bet ihrem Bruderoeret» Vollmartngen.  Die
dortige Rudlerschaft hatte den Gästen einen freundlichen
Empfang vorbereitet. Die Vollmartnger Musikkapelle waraufaeboten worden, die die Rohrdorfer mit flottem Ma sch
mpfing und sie durch den Ort in die . Krone" geleitete.Dort wechselten Begrüßung »- und Dankesworte und Lieder

nett miteinander ab. Ein Jungfern kränz gab daneben Ge
legenheit zu einem Tänzchen. Den Rohrdorfern gefiel e»
gut. Sie schieden nur ungern von den Vovmartnger SportS-jceunden, die ihnen «inen G ge>besuch versprach.n.

v Der «eue Sommerfahrpla «.
Der Entwurf für den Eommerfahiplan . besten Jnkraft

treten zunächst auf 1. Juni vorgesehen ist, — ob eS badet
»leibt, hängt in erster Linie von der Weiterentwicklung der
Dir ge an der Ruhr ab, —ist nunmehr erschienen. Der ersteEntwurf ist diesmal auch gleich der endgültige.

Als für die Allgemeinheit wichtigste und
erfreulichste Erscheinung  bringt der neue Fahrplan
auch für Württemberg eine Reihe weiterer durch¬
gehender Personenzüge mit 4 Kl . auf großen
Entfernungen,  mit deren Einführung die Reichrbahn
im vergangenen Jahr — Überall dankbar begrüßt — begow en
amte. An erster Stelle sich hier ein Personen zugpaar
Stuttgart —Würzburg —Berlin;  der neue Zug 89l
oeildßi Stuttgart um 7 00 abend» und trifft schon 11 42 oor»>.ir Berrtn ein, während oer Gegenzug 892 Berlin nm 10.10
abends verlaßt und 2 30 nachm in Scuugcrrt etntriffr D e
seiden Züge halten naturgemäß nur an wichtige.« ! Mätzen
und benötigen nur rund 3 Stunden mehr al« dir V-Zügr
dieser Sn ecke. D e Fahrzeiten sind z dem günstig gelegt;
auf gute Anschlüsse ist weitgehendst Rücksicht genommen. Da
neben steht ein du-chgehendes Perlonenzugpaar Luv-
wtgshafen — Mannheim —Heilbronn —Crails¬
heim —Nü  r n d e r g mit folae, den Fahrzeiten : Mannheim
ab 6 24 vorm., Heilbronn ab 8 44, Nü nbeig an 12,48(? -Zug861). in umgetzhter Richtung : Nürnberg ad 2 09 nachm.,
H ildronn ob 6 ^ . Mannheim an 8 40 (? -Zug 860) Die
Zitze haben in Heilbronn Anschluß i.aw und von Achtung
Stuttgart . Aul die beiden Züge schließt in Hestental an ein
beschleunigtes Personen zugpoar Stuttgar l—B a ck
nan o—C >at lSheim —Nü  r n b e r g (P -rsoner̂züge 633un 646) ; ? Zua 633 Stuttgart ab 8 05, H stentol an 10.06dort Ä nchluß aul ? 861; der Z - 646 schließt an ? 860 a>
(H st-ntal ad 4 56, Stuttgart ai>6.37) In beschleunigteP - rsonenzüge umgewanoelt  wurden der bisherEtlzug 68 (künsttg Stuttgart  ab 5 54 vorm , Karls
ruhe an 7 42 Frankfurt  an >032 ), sowie der Schnell¬
zug v 61 Karlsruhe —Stuttgart (künftig Karlsruheab 7.05 Stuttgart an 910 achm.) Die schon best-hende!
dmchgehend-n Personen züge Zweibrücke n—M ü n-chen und FrievrichShafen  w rden weiter auSge-
baut:  Zug ? 911 bat nunmehr auch Anschluß von
Frankfurt (ab 6 20 vorm , Stuttgart an 12 16). ? 900
(Stuttgart ab 1110) solchen nach Saarbrücken , Wie»baden , Köln und Dortmund.  Atk weitere direkte
Peisoi enzüge sind noch zu « mäh en: Pers Zug 26 Stutt
gart —Traben Neudors (ab 5 40 nachm)  mit Anschluß
nach Mannheim, Franki-rrt, Hamburg und Berlin, P rsonen-
zug 85 Dortmund —Köln —Mainz und Wiesbaden
Heidelberg —Stuttgart (an 7.48 nachm), sowie Pers.Zug99 Frankfurt —Stuttgart (Frankfurt ad 7 10, Stutt
gart an liso nachm)

An neuen Schnell - u Etlzügen ist ein Schlaf

wagen zugpaar Stuttgart —Berlinmit  1 . u 2 Kl.
zu erwähnen : Fahrzeit nur 12 S .uiden O 238 verläßtBerlin um 7.00 abends und trifft 7.10 vorm, in Stuttgart
-ln ; v 237 süort um 900 »achm. in Stuttgart ab und erreicht
Berltn um 9.18 vorm. — Der I) Zug 18 und der Etlzug 219
verkehren biS Zl. Okt. (bisher nur dt» 7. Okl.) schon ab bezw.
bis Friedrich- Hafen (ab. 5.40 vorm. bezw. an 9 47 nachm.) ;
mi Winter fahren beide Züge wiederum nur ab bezw. oi» Aulen¬dorf. Im tnnerwürttembergischen Verkehr ist
dar Etlzugpaar Heilbronn — Crailsheim  weg-
gefallen. (Ersatz durch das Personenzugpaar Pfalz—Heil-bron»—Nürnberg ). DaS ganze Jahr  verkehren weiterhin
ate NacktschnellzügeFrankfurt —München v 56 und v 69,
der V-Zug 59 Frankfurt —München, die Eilzugpaare Stutt-
rart—Piorzheim—(Wildbad) u. (München)—Ulm—Fretburg.Neu ist ein drittes Eilzugpaar Stuttgart —Tü¬
bingen  Werktags (Tübingen ab 8 02, Stuttgart an 9 37
oorm , ab 1.50. Tübingen an 3.23 nachm), sowie die werk¬
tägliche Fortsetzung derEtlzüge 793 und 79 g b»S
bezw . ab Horb (Horb ab 644 , Tübingen an 7 23; ad 8 28.
Horb an 909 nachm), fernerem fünftes  nur bis 30. Sepi,
oerkehrende» Personenzugpaar zwischen Crails¬heim und Mergentheim —(Lauda ), Mergentheim ab
5 41 Crailsheim an 7 25 vorm., ab 12.20, Mergentheim an
2 00 nachm.)

Dte Saisonschnellzüge Rheinland und Frank¬
furt —Freudenstadt (909 und 914) sowie Wtldbad(963 und 968) werden künftig ab Mühlacker als Etl-
züge geführt , was ihre Benützung sehr steigern
wird , besonders auch innerhalb Württembergs.
Da« erste Zuppaar verkehrt während der Besetzung
OffenburgS bis Hausach (Haust ch ab 1021, Freudenstadt
an II 25 vorm. bezw. Fceuder-stadt ab 1.20, Haulach an 2 17>achm) Alle vier Züge verkehren nur tm Juli und Augustwie früher. Schließlich sei noch bemerkt, daß dte infolge
der BesetzungOflenburgs über die Linie Frei-
bürg — Vtllin gen —Rottweil — Horb —Nagold-
Calw —Pforzheim eingerichteten Schnell - und
Ltlzüge auch imSommer verkehren,  solange eben
vir Besetzung OffenburgS an hält.

Allerlei
Es muß sich alles wenden . . . Aus Anlaß des M. Grün-

dungsfestes des Vereins der bayerischen Zugführer undSchaffner werden sich am nächsten Sonntag bei einem Fest-
zug zur Paulskirche die Eisenbahner zum letztenmal inder Verreichlichung zum Opfer fallenden alten, hellblauen
bayerischen Uniform zeigen. Mit den Hatschiercn, den Po¬
stillonen usw. ist schon früher recht viel von der schmucken,
farbenfrohen Tracht der vorrevolutionären Zeiten dahin¬
geschwunden.

Di« Nachtfieuer. Wer vom 1. Juni ab in Mannheimnach der allgemeinen Polizeistunde in Wirtschaften noch wei¬ter kneipen will, der muß für die beiden ersten Stunden1000 Mark und für jede weitere Stunde 2000 Mark bezah¬len. Man kann neugierig sein, was diese Nachtsteuer derStadt einbrinaen wird.
Neue Juchrhausrevolte in Brandenburg . Wie die BlLtte»

aus Brandenburg melden, brachen gestern nachmittag « ge«2 Uhr im Zuchthaus erneut Unruhen aus . Einige Sträflinge
versuchten, sich von den Fenstern aus mit der Außenwelt z»
verständigen. Durch Schüsse wurden sie von den Fenster«
vertrieben . Dabei wurde ein Sträfling durch einen Schuß
verletzt. 200 Sträflinge sollen aus der Anstalt h«r<m»-genommen werden.

Irlands »leuchtendes Schwert". Als weitere Folge v«>neuen, vom irischen Freistaat ausgegebenen Briefmarken ist
soeben die smaragdgrün« V- 6-Marke in den Verkehr g«<bracht worden. Sie ist unter den bisher erschienenen neue«
irländischen Marken zweifellos die eigenartigste und für da»
Land charakteristischste. Das Mittelfeld der Marke zeigt den
„Claiheamh Solms " oder das „Schwert des Lichts" in einem
schlanken, eiförmigen Schild. Die 5-6», 6-6- und 1-Schillina-
Nisrken werden das gleiche Bild zeigen. roghr-M dl« wA

ausstehenSen'2*/--6-, U-6^ und F ŜHDkö?ren « S
Bildschmuck die Wappen von Munster, Seinster, Ulster unEAonnarght in einem von Kleeblättern gebildeten Rahme»
tragen werden. Die höheren Markenwerte befinden sich
ebenfalls in Vorbereitung. Sie werden größeres Form«erhalten und im Bild das Parlamentshaus (2 s. 6 3), d«alte Postgebäude (5 8.) und das Zollhaus (10 s.) darstelle»Paffagier - und Postflugdienfi in Amerika. Eine am«»
rkkanische Fluggesellschaft in Los Angelas, Kalifornien, b»
absichkigt die Eröffnung eines regelmäßigen Paffagierdi»»stes zwischen Nordamerika und Mexiko. Es sollen wöchen»
sich drei Reisen von Los Angelos über San Franziska , Mo«
lorrey , Guadalajara nach der Hauptstadt Mexiko und zurück
fiattfirrden. In Anwesenheit des Präsidenten von Meri«kst sin regelmäßiger Postflugdienst mit 12 Farmcm-Flug-
«ugen zwischen der mexikanischen Hauptstadi, GuadalajarHTapst mrd Lullacän eröffnet worden. Sämtliche Flugzeug»
werden von mexikanischen Piloten geführt. Der Postverke»
zwischen Mexiko und Culiacän wird auf diese Weise c«ßeinbzr Stunde « reduziert, während er bis jetzt fast 10 Tag»di Anspruch nahm.

War»» die Satze immer auf die Füße Ml . Ein wenigbeSamrtes persisches Märchen weiß diese Frag « zu dem«Worten. Ast, einer der höchstverehrten Heiligen in Iva «, heM
»ine» Tag » die Verpflichtung übernommen, allen Mensch«»uf d«r Erd« ihr tägliches Brot zuzuteilen. Om« , am « st
derer Heiliger, her sich aber mit Ali nicht vertragen konnte)
wollte dessen Ansehen bei den Menschen schädigen und ihnvor dem Voll Lügen strafen. Er mengte sich daher unterdie Leute, die sich an Ali herandrängten , um ihr Brot zu
erhalten, stellte sich vor ihn hin und nahm zwischen Dau¬men und Zeigefinger ein Getreidekorn, entschlossen, da»Korn, wenn Akt es ihm nicht zusprach, trotzdem schnell zu
verschlucken. Dann sagte er zu Ali : „Ist dieses Korn heut«!für mich bestimmt?" — „Nein !" sagte Ali. In demselben
Augenblick wollte Omar das Körnchen in den Mund stecken^tat es aber mit solcher Hast, daß es zur Erde fiel. Ali»
Katze, die zwischen den Beinen ihres Herrn den Vorgang be¬obachtet hatte, verschluckte sofort das dem Omar entfallen«Korn, und Omar ging beschämt von dannen . Zum Ändenz
ken an den ihm geleisteten Dienst verlieh M der Katze di«Gabe, niemals dre Erde mit ihrem Rücken berühren zu
müssen. Darum , so sagt das Märchen, fallen die Katzen sieht
auf ihre vier Füße.

Beendeter Streik. Der Streik im Brauergewerbe ist bei¬
zeiegt, nachdem die Verhandlungen zu einer Einigung ge«
-ührt haben. Die Arbeit ist heute wieder ausgenommenworden.

Das verkannte Ofenrohr. Ein Koburger Iagdpächterf
der die Absicht hatte, sich in seinem im Untersränkischen
liegenden Jagdgebiet wohnlich einzurichten, fuhr mit einen»
hochbepackten Wagen, auf dem sich auch ein Ofenrohr befand)
nach Hause. Das Ganze war mit einer Plane überdeckt, nu<
hinten schaute das Ofenrohr, einem Kanonenlauf ähnlich
heraus . Vorne saß zufällig ein Mann mit Militärmützsund -maniel, rückwärts der Jagdpächter mit feiner Jagd¬
flinte, sodaß die Einwohner den Wagen für eine sehr ver¬
dächtige Waffenverschiebung hielten. Aus drei Bezirken zu¬
gleich wurde dies dem Bezirksinspektor schleunigst tele¬
phoniert, ober der Mann des Gesetzes konnte sich zur Be¬
ruhigung der aufgeregten Gemüter sehr bald von der Gefahr-
losigleit der vermeintlichenKanone überzeugen.

Räuber und Mörder aus sportlichem Ehrgeiz. Ein Ber-
brechertyp ungewöhnlicher Art ist ein gewisser Louis Dycmtzder stich als Führer einer Räuberbande in Lyon eins frag¬
würdige Berühmtheit verschafft hat. Er hatte erst kürzlich
einen Bankbeamten überfallen, ihm eine Geldtasche von
150 000 Franken geraubt und den Träger , der sich zur Wehl
fetzte, schwer verletzt. Der Mann hatte es dabei gar n .chi
notig ; denn er ist ein vielfacher Millionär , der kaum die Zirp
ft-n feines Vermögens verzehren kann. Bei seinem jüngstenUeberfoll eourde er von der Polizei ergriffen, und als man
ihn nach den Beweggründen seiner Tat fragte, erklärte er mit
göttliche- Ruhe, daß er aus rein sportlichem Vergnügenraube und morde.

ZN Wichte des LikilttkmzeS Nllgslil.
Anläßlich der Frier sriurs 8vjShrige» Krstrhrn»

am 26. anö 27. Mai 1S23.
I. Gründung und Entwicklung bis znm 3ahr 1S14.

Dü W-ege dcs deutschen Männergescmgs in seiner heutigen j
Fo m ist der Anfang des 19. Jahrhundert ». Die Jahre 1809
u. 1810 bringen dte Gründung der ersten GesanpSwrettiipungrnin Noiddeutschland(Berliner „Liedertafel" durch Zeller) und
in de, Schweiz (Züricher „Mä nerchor" durch Näselt . Von
der Schweiz aus w>rde dann daS Interesse am Männergeiang
auch in Süodeutschland gew cke. namemltch auch bet uns tm
Schwabenland. Verhältnismäß g rasch sammelten sich die
Vereine eine immer mehr anwuchsende Literatur von Männer-
chocen, und Namen wte K M . von Weber, Schubert, Stichel,
Kreutzer sind uns als Schöpfer von Männrrchö en wohlbekannt,
ueberall in deutschen Landen erhob sich gar bald ein frisches
vtngen und Klingen. 1827 findet über Pstugsten in Plochingen
«N Liederfest statt, an dem sich die Liederk änze von Stuttgart,
? ." -Knchheim, Göppmgen, Schorndorf Reutltngen , Eßlingenbeteiligen. Begeisterte Berichte über solche Kundgebungen für
ba» oemsch, Lied, dte nun immer häufiger sich'olgen, trugen
oen Gedanken der Pflege de» demschen Männergesangs in
immer weitere Kreise, so daß in den nun folgenden Jahr-
zkhnten die Zahl der Männergesangoereine immer mehr undwehr anwuchs.

To sanken sich am 1. Jan . 1843 auch in Nagold  Männer
flammen , die dem deutschen Lied eine Pst gestälte in unserer«ladt bereiten wollten. L ider lassen sich dte Namen der

^ den Verein gründeten, nicht mehr feststellen, da
"Me urkunden aus jener Zeit mehr vorhanden sind. „Pflege

mehrstimmigenGesang» zu geselliger Unterhaltung und
oaourch mittelbare Einwirkung aus einen edleren VolkSgesang"°ten nach den Satzungen von 1843 die Ausgabe de» Ver-

l2 . März 1843 brachte dte erste Wahl de» Vor¬
lands und Ausschusses. AuSg schrieben wurde die Vei samm-

8 von dem damaligen OberamlSverweserDaser. Provisor
büß, später in Nagold ständig, übernahm als erster dte

Leitung des Verein» ; er war „Direktor" und Vorstand zu¬
gleich; eine Personalunion , die bi» zum Jahr 1878 bestehen
blieb. Außer zu den Proben versammelten sich dte Sängerjeden Monat 1—2 mal in irgend einer Wirtschaft, um dte
eingeübten Gelänge tm Kreise der „Ehrenmitglieder" — so
wurden dte passiven Mitglieder genannt — zum besten zu
geben. UebungSiokal wor das SchulhauS.

Der Verein scheint rasch Ai klang in der Bürgerschaft gefun¬
den zu haben ; denn noch im Gründungljahr war er imstande,
sich eine Fahne anzuschoffn, so daß am 5. Juni 1843 die
Fahnenweihe gefeiert werden konnte, zu der sich eine Reihe
bei achbarter Vereine (u. a. Rohrdorf, Rottenburg ) etnfanden.
Nach einigen Jahren (1847) trat Dirigentenwechsel ein, da
Provisor Gauß von hier fortkam. Schullehrer Reichardt über¬
nahm die Leitung. Zahlreiche Veranstaltungen und reichere
Abwechslung in der VortragSfolge »eigen dre Rührigkeit de»
Dirigenten , der jedoch im Jahr 1855 Nagold verläßt. Ein
E satz für ihn scheint sich so bald nicht gesunden zu haben;wenigstens trat nun eine längere Ruhepause ein, ja der Verein
scheint nahe vor seiner Auflösung gestanden zu sein. Am
Pfingstmontag 1857 fand jedoch eine Neukoi stuuterung desVerein» statt. Schullehrer Gauß , der inzwischen in Naaold
eine ständige Leh>stelle erhalten hatte, wurde zum Direktor
und Vorstand gewählt, wner seiner umsichtigen und tat¬
st ästigen Leitung schwang sich der Verein rasch wieder auf
und zeigte in der Folge reges Leben. Zunehmende Mitglieder¬
zahl sowohl an Sängern , ol» auch a> Eorenmtlglt -dern war
die Fotze . Um diele Zeit (F ' übj >hr 1860) trat der Lieberkranz
in den 1849 gegründeten Schwäbischen Sä gerbund und gab
sich auch dadurch ein festere» Gefüge. 21 Jahre lang standL h er Gauß dem Ltederkranz vor, so daß sich dieser in steter
Ruhe entwickeln konnte. Im Mat 1878 tim er die Direktion
an Lehrer Klunzinger ab, behielt jedoch dte Vorstm dschast bet.Diese Trennung von Direklion und Vorstandschaft blt.b n»n
bestehen. Im Mai 1880 legte der von den Sängern hoch¬
geehrte Lehrer Gauß dte Vorstandschaftnieder, nachdem ku z
zuvor auch Lehrer Klunzinger die Direktion abgegeben hatte.
Dessen Nachfolger wurde Lehrer Schäfer, der j-doch nur bt§Nov. 1881 sein Amt bekleidete. F ir den Vo stand fand sich
nicht sofort E satz. Verschiedene Mitglieder versahen p ooi
sorisch den Posten, bi» dann anfangs 1882 Gemetnderat

L. Kapp  zum Vorstand gewählt wurde. Am 9. Nov. 1881
wurde Semineroberlehrer Hegele  für den Dirigentenposten
gewonnen. Unter seiner Leitung schritt nun der Ltederkranz
rüstig weiter. Noch immer erzählen dte alten Sänger mitStolz von dieser Zeit. Stolz rst der Liederkranz auch heute
noch darauf , daß Hegele ihm eine seiner besten Kompositionen„Die Wegwarte" widmete, in der er den Volkston so prächtig
getrrff n hat, ein Ltzd, das auch in die Liedersammlung des
Schwüb. Sängerbundes ausgenommen worden ist. Ec war
e» auch, der im Jahr 1884 dis Gründung eine» Sckrvarz-
waldgausängerbnnde» anregle. Nach längeren Verhandlungenmit Alt' Nsteig und Calw zerschlug sich jedoch die Sache wieder.
Die Wiege de» SchwarzwaldgausängerbundeS sollte nicht
Nagold, sondern Oberndorf a. N. sein. Im Jahr 1886 wurde
dort der Echwarzwaldgausängerbund gegründet. Auf der am22. Nug. 1920 eingeweihten, von dem Gauoorstand Dr. Will
Hohner g sli'telen Gaufohne ist auch da» Nagolder Stadt¬
wappen zu sehen. Am 12. Oktober 1889 sah sich Semtnaroberlehrer
Hegeleau»Gesundheitsrücksichten gezwungen,sein Amt ntederzu-
legen, daSnunSem . Lehr»rHornbe >gerübernahm. Sem -Oberl.
Hegele wurde für seine vielen Verdienste zum Ghrendirigenlen
ernannt . Ueber die Z tl deS 50jährigen Jubiläum » deS Ver¬ein» übernahm er die Direktion noch einmal (März 1893 bis
Mai 1894); auch später tat er die» noch mehrmals auSki fS-
wei ' e. Die Zeit von 1894—1907 bringt nun einen hä figen
Wechsel in der Tirek ton. So sehr die einzelnen Dirigenten
ihre ganze Kraft einsetzten und von besttm Können und Wollen
beseelt waren, litt dte Leistungsfähigkeit de» Verein» unter
diesem Zustand ; dauerte doch die Tä izkett einzelner Diri¬
genten nur Monate , ja sogar nur Wochen lang. In dieser
Zeit dirigierten den Lieder kranz die Herren Fehr , Di igent
der Siadtkapelle, Unterlehrer Rößler, PräparandenlchrerKocher, Unieitzhrer Blum, Oberlehrer Beck, Seminarlehrer
Sch>llft g. Unterlehrer Klauß, Lehrer Arnold, Unter lehrer Kuhn,
Lehrer K äger (aushilfsweise). Im Frühjahr 1907 gelang e»
dem Verein H. Gewerbelehrer Ratsch  als Dirigenten zu ge¬
winnen, der leinen Posten bis zum Ausbruch des Weltkriegsversah. Seiner tüchiigen Leitung verdankt der Verein einen
neuen Aufschwung. Auf seiner grundlegenden Tätigkeit konntenach dem Krieg neu aufgebaut werden.

Fortsetzung folgt.



er,. Me evang. Kirche Rußlands mag nach der furchtbaren
Prüfung , die das russische Chaos und die Hungersnot über sie
gebracht haben, im ganzen eine halbe Million sicherer Mit¬
glieder zählen. In Petersburg haben sich alle deutschen evang,
Gemeinden erhalten; die Kirche hat zwar ihr Eigentum ver-
lrren , ihre Anstalten sind verstaatlicht, aber in den früheren
herrschen Kirchenschulen wird wieder deutsch unterrichtet und
sic ersreuen sich allgemeiner Anerkennung. Hier wie in Mos¬
kau hebt sich das Gemeindeleben und die Opferwilligkeit, und
Deutsche, Finnen , Letten und Esthen finden sich einmütig ?.u-
'ammen . Am hinderlichsten ist der große Mangel an Theo¬
logen; die Pfarrer , die sich selber in materieller Not befinden,
machen weite Reisen zum Besuch verwaister Gemeinden, auch
sind zahlreiche nichtakademische Kräfte in den Kirchendiens!
eingestellt. In der russischen Bevölkerung macht sich ein«
evang. Bewegung bemerkbar, die sich trotz der religionsfeind-
tiä en Haltung der Regierung in starkem Wachstum befindet

lieber die Plünderung der Kaisergräber in Speyer durch
die Soldaten des „großen Königs" Ludwig XIV. unter dem
Mordbrenner Melac und Genossen schreibt der bekannte
Franzose Victor Hugo: „Die (französischen) Soldaten rissen
die Türen der Häuser auf, öffneten die Tore des Doms und
zerbrachen die Steine der Gräber. Sie schändeten die Fa¬
milie, sie schändeten den Glauben, sie schändeten den Tod.
Ja , der Tod wurde geschändet, und mit dem Tode die ganze
Geschichte eines großen Volkes, die ganze Vergangenheit
eines großen Reiches. Die Soldaten wühlten in den Särgen,
rissen die Leichentücherheraus , stahlen den Skeletten ihr«
goldenen Szepter, ihre edelsteingeschmückten Kronen, ihre
Ringe, mit denen sie dereinst Krieg und Frieden besiegelt
hatten. Trödlern verschacherten sie, was Päpste gesegnet
hatten. Gold, Diamanten , Perlen sonderten sie aus ; wenn
nichts mehr da war als Staub und Asche, fegten sie diese
Knochen, die einstmals Kaiser gewesen waren , in ein Loch.
Betrunkene Korporäle rollten mit den Füßen die Schade!
von neun Kaisern in ein gemeinsames Grab."

Auswärtige Todesfälle.
Eva Maria Seeger geb. Theurer , 78 Jahre . Hochdorf.

Josef Preßbutger , 86 I ., Rextngen. Konrad Schmid, Hast
nermeister, Holzgerlingen. August Uebele, 48 I ., Daoers-
hetm. Chr. Burkhard, Bäcker, 19 I , Böblingen. Marie
Ktmmerl« geb. Kohl r , BaierSbronn . Chr. Finkbeine-, Bäcker,
48 I ., Kniebis. I . Fr . Ruff, Stioßenwart , 74 I . Dennach
Joh . Rentschler, Schuhmacher, Hstelbronn. Barbara Fink
Kerner, geb. Krauß , 63 I .. Göm-lfingen. Friederike Koch,
geb. Hang, Wagnermstrs . Wwe 75 I ., Freudenstadr.

Handelsnachrichten
Dollersland am 15. Mai : 42 405.75 (46115.—).
300 000 Mark für den Doppelzentner .Weizenmehl. Me Süd¬

deutsche MüchlenvereiniMng Hai heute den Richtpreis für Weizen-,
mehl, Speziat 0, um wettere 15 000 „k awf 300 000 für den Dop¬
pelzentner, wwWoufrei Mannheim , erhöht.

Die Entwicklung des Mehlpreises gestaltete sich seit 1921 fol¬
gendermaßen: Milte 1921 kostete Weizenmehl noch 650 „k, im
Oktober 1921 700 am 2. Nov . 910 Die eigent-llche Auf-
vxirtSbewcgung öer Preise setzte am 15. Nov . ein, wo für Weizen¬
mehl Spezial 0 1075 gefordert wurden, um von da an unter
kleinen Schwankungen der Markentwertung rasch folgend zu un¬
geahnten Preisen zu gelangen, öm Januar 1922 bewegte sich der
Preis zwischen 1060 und 1140 -K, im Februar zwischen 1170 und
1480 -K, im März 1570 und 2160 -1t, im April 2055 und 1850, im
Juni 1900 und 2409, im Litt 2975 und 3125 im August 4175
und 6750 -tt , im September 8050 und 9700 im Oktober 12150
und 19 500, im November 33 000 und 52 000, und erreichte am
12. Dezember den Stand von 57 000 -tl . an den ersten Monaten
des sichres 123 werden die vorhergegangenen Steigerungen vol¬
lends in den Schatten gestellt. Der Preis stellte sich am:
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Stuttgarter Holzbörse, 15. Mai . Die gestrige Holzbörse war
mäßig stark besucht. Nach Papierholz war ziemlich starke Nach-
frage , das Angebot dagegen schwach. Stärkeres Angebot lag vor,
in Brennholz aller Art und Schnittwaren , dagegen kamen Bau -,
Hag- und Hopfenstangen, sowie Langholz nur in geringen Mengen
an den Markt . Erhöhte Nachfrage bestand nach Schnittwarm,
während der Markt in Langholz ausgesprochen flau war . Dis
Tendenz war lebhaft bei höher gelegten Preisen , doch war Immer
noch eine gewisse Zurückhaltung M beobachten. Abschlüsse kamen
nur wenig zur Kenntnis der Börsenleitung. Nächst' Börse:
28. Mai , voraussichtlich verbunden mit der Generalversammlung,
wozu noch eine besondere Einladung ergehen wird. . . .

Märkte
Stuttgarter Frühjahrsmesse. Die Stuttgarter Frühjahrsmesse

findet von Mittwoch, den 23. Mai bis Freitag , den 25. Mai statt,
und zwar der Korb-, Kübler- und Holzmarkt auf dem Vorplatz
der Gewerbehalle, der Hafnerwaren -, Porzellan - und Elaswaren-
markt auf dem Charlottsnplatz. Gleichzeitig ist Möbelmesse in der
Gewerbehalle.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 15. Mai . Dem heutigen Markt
am Stuttgarter Bieh - und Sch-lachihof waren zugetciebcm
84 Ochsen, 37 Bullen . 150 Zunabullen. 169 simrarind-er. 159 Kübe,

716 Näider, 822 «ochweine, öv «Schafe uns 1 Ziege. Verlauf der
Marktes lebhaft. Erlöst wurden aus 100 Pfund Lebendgewicht
(je in 1000): Ochsen 1. Sorte : 360—380, 2.: 280- 350, Bullen 1 z
300- 320, 2.: 250—280, ötungrinder I .: 370—380, 2.: 320—350. 3,
250- 350, Kühe 1.: 270- 320, 2.: 180—260, 3.: 110- 170, Kälber I.;
365—365, 2.: 350—360, 3.: 325—340, Schweine 1.: 430—450, 2.;
400—420, 3.: 375—395.

Monakspferdemarkk am Schlachtviehhof. Ms Auftakt zur Ans-
steliung des Landwirtschaftlichen Hanptoerbands fand am Ma chg
der Monatspserdemarkt statt, der mit über 200 Pferden beschickt
war . Preise sür schwere Pferde 10 bis 14 Millionen Mark , mitt¬
lere 5—8 Mill . Mk ., Kleine Pferde 1—3 Milk. Mk . Handel leb¬
haft , über die Hälfte verkauft . Tendenz steigend: Einkauf ven
Gebrauchsvferden nach Angabe des Handels durch Einfuhrbeschrän¬
kungen erschwert. Nächste Monatspferdemürkte am Montag , 11,
siuni und 9. siuli.

Almer Schlachkviehmarkk, 15. Mai . Es kosteten se 1 Pfund
Lebendgewicht: Bullen 1. Güte 24—2600. 2. Güte 19—2000, siurg-
rinder 1. Güte 31- 3300, 2. Güte 25—2SV0, 3. Güte 1750—2M.
Kühe 2. Güte 1550- 1800, 3. Güte 1000—1400, Kälber 1. Vits
80—3800, 2. Güte 28—2900, Schweine 1. Güte 40- 4200, 2. Güte
38—3900 Mark.

Saulgauer Viehmarkt, 14. Mai . Dem Jahrmarkt wurden zw
geführt 5 Ochsen, 3 Kühe, 19 Rinder und Kalbinnen, 20 SU
Jungvieh . Schaffochsen kosteten bis zu 3 Mill . Mark, Kühe bi,
zu 3 020 000 -K, Kalbinnen bis zu 2,9 Mill. Mark, Rinder bis ;,
1 080 000 Jungvieh bis zu 850 000 „tt. Der Schweinemack
war befahren mit 75 Stück. Ein Paar Ferkel kostete 380000 bü
500 000 „k. Der Handel beim Vieh wie bei den Schweinen wai
infolge der hohen Preise etwas gedrückt.

Mannheimer Schlachtviehmarkk vom 14. Mai . (Eig. Dr .) Zn-
geführt waren und sür das Pfund LebendgewichtbrzahN: 180 Och-
sen 2200- 3900 -K, 135 Bullen 3400- 3200 „tt, 450 Kühe und Nin-
der 2200—4000 -K, 338 Kälber 3400—4300 „ll, 448 Schweine 4M
bis 4600 »ll. Haltung mit Großvieh und Kälbern lebhaft, geräumt;
Schweine mittelmäßig, langsam geräumt . — Der nächste Montags,
Markt ist auf Mittwoch , hen 23. Mai verlegt worden.

Scharfe Preissteigerung am Eiermarkk. Infolge der lebhafteres
Nachfrage auf allen Märkten haben die Preise für Eier weiter
scharf angezogen. Wenn die Zufuhren auch weiter out sind, so
wird auch infolge der ebenfalls weiter anziehenden Fleischpreist
Mich für Eier die Nachfrage rege bleiben. Es notierten im Groß,
verkehr für 1 Stück in Mark an : Berliner Markt 350—400 -L
Sächsischer 350—375 olt, Oldenburger 340- 370 -tt, Schlesischer 3M
bis 360 ott. Süddeutscher 330—360. W estdeutscher 360—430 -K.

Das Wetter
Die Störung im Norden löst sich vollends ans, aber im Weste«,

kündigt sich eine neue an , die freilich zunächst günstig wirkt, lkn,
Donnerstag und Freitag ist deshalb Aufheiterung und Wieder
krwämn«nig zu erwarten.
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zum Preis von je 300
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Näheres ist an den bs
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Nochlll-Ltrm.
As heute

Zickrabgabe.
Gleichzeitig machen wir
darauf aufmerksam, daß
die Zuckerbestellablchnitie
9—12 bis 20. Mai ab¬
zugeben sind. 1260
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1S2S- 1S24
bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

VriesMken-Maaf ! !
Für Briefmarkensammlungen, auch unkompletteil,

bessere Einzelmarken. Restbeständen aus Archiven,
gesammelte Tagespost usw. zahlt die höchsten

Tagespreise das
Internationales Büro für Postwertzeichen

Adam Dieter , Dußlingen -Tübingen.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossin und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors u:.d der Satire d. h. mit Fever und Zeichensttst gegen alles Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und geselllchafrlichemGebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer >m Spiegel der Karikatur und Saure gesehenen
Chronik der Weltereigntfse bet.

Probenummern und Bestellungen durch

Berlin S. W. 68
Inh. : Peter I . Bohr z. Zt . in Wildberg
Restaurant z. Ochsen,  Telefon Nr. 1 (Ragoldtalj
1263 schriftlich und persönlich zu erreichen.
Vorlagen jederzeit erwünscht. Erledigung sofort.

SmiVikLI.
uller ^ rt

liekert scknsllstevs

6 . w . r/U8kk,  UagM

wollen frühzeitig
ausgegeben werden.

KesMllsNvnvä«8  S«8eN8vIlsNer

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Am Rhein, an der Ruhr, an der Saar
kärrpst deutichrS VolkSlum waffenlos gegen den Einbruch französischen Barbarei.
Weiß man draußen von den Leiden unserer Kämpfer? Zehnlausende sind mit
Weib und Kmd von Hau« und Hos vertrieben, ihrer H.-be beraub;, Z hntau-
sende schmachten in Gefängnissen um ihrer deutschen Treue willen, Zehmausende
dulden schweigend mit zmammengeb ffenen Zähnen rohe Mißhandlung uni
Bedrückung durcb die Folterknechte Pon careS, der durch Erdrosselung des Wlrl-
schaftlrbens, dm ch K. ebelung der P -effe, durch jede Art von Gewalt Deutsch
land auf die Knie zwingen will. Unerschüttert ist der Abwehrwtlle der Ge
peinigten. Ihnen deizustehen, dir Not der Frauen und Kmd r zu ttnderp ist

heilige Pflicht aller Volksgenossen
im Reiche und bra chen.

Laßt nicht nach in Opferwillen, h ist d,r bedrängten Heimat, die um ihre
Freiheit , um Recht u d F .jeden im Kampfe steht!

Spenden für di« Ruhr und Rhet la dhilfe nehmen die bekannten Sammel-
stelleu und die Geschäftsstelle de« Gesellschafters entgegen.

kklÜMM
la Mcllel allst Hoping

striS. W. Aalser, N«S»li>.

Suche zum sofortigen
E .ntritr ei» jüngeres

für Haushalt und etwas
Landwirtschaft bei guter
Behandlung.
Großhans, Teinach

125S OA. Calw.

Nagold . Mi

Ämter- 1.
EmmtckiM!

emvst - h >t
kr. Scklttendelw-

köiilnI-ItM
in scköner ^ usrvastl

bei
SllMsvlllllllll ! »i8or
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